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rallig zustande vgekommen 1St. Der ert. behauptet eıne natürliche Logık des Kapıtalis-mus’, die Zr Demokratie tührt. Sobald eın Wırtschaftssystem errichtet 1St, das auf
freiem Markt und individuellen AÄAnreızen beruht, verstärkt sıch polıtische Druck,der individuelle Rechte und Freıiheiten erzZwiıngt. Und sobald umgekehrt iındıyıduelle
Rechte anerkannt sınd, entsteht eın Zwang, wirtschafrtliche Handlungs- un Vertrags-treiheit gewährleisten (22 Für Vertreter der chrıstlichen Gesellschaftsethik sınd
die methodischen Bemerkungen bedenkenswert, da{fß für dieses theologische Fach rel
Spezialisierungen nötıg sınd die (paradoxerweise) der Methodik der Beireiungs-theologie hätten NninOomMMeEN seın können: erstens eiıne nüchterne Beschreibung der
soz10-Okonomischen Sıtuation, zweıtens eıne systemiısche Analyse der komplexenSphären moderner Gesellschaften und drıttens Handlungsorientierungen für die indıvi-
duellen un kollektiven Akteure iınnerhalb dieser gesellschaftlichen Sphären. Anerken-

1st der Versuch, mıiıt namhatten Vertretern abweichender Paradıgmen eınen
ser1ösen Dıialog führen un! un Verständnis für die eigenen Perspektiven werben.
Die kontroversen Themen sınd präzıse benannt, eLWwa prophetische Leıitbilder der
schlufsfähige Handlungsorientierungen, sıtuatıve Güterabwägung der die Suche nach
grundsätzlichen Alternativen, Harmonie- der Konfliktbeziehungen zwiıischen ökono-
mischen Funktionsregeln un: dem Respekt VOTr Menschenrechten.

Skeptisch 1sSt das Pathos beurteılen, mıiıt dem der ert. den „Geıist“ des Kapiıtalis-
[11US beschwört. Auf „dıe Ideale“, die „Logik“ und den „ Iraum“ 1st seıne Reflexion gCc-richtet, nıcht auf die real exıistierende Wırtschaftsform, die Schieflagen ökonomischer
un!ı polıitischer Macht, die Ausgrenzung beachtlicher Mınderheıiten, die ökologisch-so-z1alen Konflikte und die Reibungsverluste, die durch Übergriffe der Wırtschaft auft dıe
Politik SOWI1E durch eın ohnmächtiges moralisch-kulturelles System hervorgerufen WECI-
den Solche Beobachtungen sınd allenfalls Rande notiert 4—2 Während den
Kapıtaliısmus „spirıtualisiert“, verengt das demokratische Leıitbild autf eın individuel-
les Freiheitspathos 1n einem ıdealistisch gezeichneten relig1ös-kulturellen Mılieu De-
mokratieverträglich wurde der Kapıtalısmus doch ohl nıcht hne gesellschaftlicheKonflikte 1m Lauf der Geschichte, nıcht hne staatliche Vermittlung und nıcht hne die
Erweıterung der bürgerlichen Verfassung PT: soz1ıalen Demokratie. Das ıdealtypischeKonstrukt eines „demokratischen Kapıtalismus“ 1St offensichrtlich eıne Zumutung un
Schranke 1m Dıialog mıt ausgegrenZzZtien Bevölkerungsgruppen sowohl ın den USA als
auch 1n der rıtten Welt ber die Darstellungs- und Deutungsmuster einer Sıtuation, die
VO strukturellen Schieflagen dominanter Wırtschaften und hegemonialer Währungenbestimmt Ist, die nıcht 1LL1UT relatıve Gewıinner un! Verlierer, sondern souverane Akteure
unı ohnmächtige Opfter hervorbringen. HENGSBACH

POSTMAN, NEIL, Keıine (,ötter mebr Das nde der Erziehung. Ungekürzte Ausgabe.München: dtv 1997 235
Vor allem Wwel Bücher haben Neıl Postman hıerzulande bekannt gemacht: Das Ver-

schwinden der Kindheit und Wır amisıeren UNS ode (vgl. Kloock, „Infotainment
Neıl Postman“, 1: D. Kloock/A Spahr Medientheorien. Eıne Eınführung,München I9 99) Dıie Folgerungen seıner dort begonnenen und 1n Das Technopolfortgesetzten Kultur- und Gesellschaftskritik, überträgt der amerıkanısche Medientheo-
retiker 1n seinem Jüngsten Werk auf das Problem der schulischen Ausbildung und Erzıie-
hung. Den leitenden Gedanken entfalten bereits Vorwort und ersties Ka tel 9ff,Ort unterscheıdet bezüglich der Problematik VO Ausbildung unı Erzıe ung ın derS  h;
Schule, zwischen der ‚techn(olog)ischen‘ Frage der UOptimierung bzw. adäquaten (3e-
staltung VO Wiıssensvermittlung und _erwerb einerseıts und der w1ıe sıch ausdrückt

‚metaphysiıschen‘ Frage ach dem 1nnn VO Schule überhaupt, ach em rund
1ın der doppelten Bedeutung einer teleologischen ‚Causa: wı1ıe eines (dadurch) tragenden‚ftundamentum‘ schulischer Ausbildung und Erziehung (vgl S51 Dıieses Zzweıte
Thema erd aut ZUguUuNsten des ersten 1ın der amerikanıschen päda ogıschen Diskus-
S10N vernachlässigt (vgl 10), as INan reılich als 5>ymptom eıner tiıe Orıientierungs-f
krise ansehen kann, welche das öffentliche Schulwesen 1n den Vereinigten Staaten ergrif-ten haben oll Inwietern? definiert den Menschen als „die vötterschaffende Spezies”
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(19) ‚Gott 1St hıer reilich nıcht 1n eiınem spezifisch relig1ösen 1nnn verstehen, SOI1-

ern als Bezeichnung tür eın die jeweılıge Weltsicht bestimmendes Paradıgma, eiıne ‚Er-
zählung‘ (vgl 18) Di1e Terminologie erklärt sıch daraus, dafß (sotter der Gottheıten 1mM
relıg1ösen Verstande selbst Erzählungen 1n dem VO gemeınten ınn inspırıert aben,
nämlıch „nıcht irgendeine Erzählung, sondern eiıne, die VO Ursprüngen spricht un die
Vısıon einer Zukuntft heraufbeschwört; eiıne Erzählung, die Ideale und Verhaltensregeln
aufstellt, Autorıitäten schafft und VOT allem eın Geftühl VO Kontinuıität un Zielbewußt-
se1ın vermıittelt“ ebd Demgegenüber unerheblich 1St die ‚Wahrheıt‘ 1m wissenschattlı-
hen 1Nn:! „Es oibt viele noch immer weiterlebende Erzählungen, die Einzelheiten ent-

halten, welche nachweisbar falsch sind. Das 1el einer Erzählung 1st aber, der Welt
Bedeutung verleihen, nıicht, S1e wissenschaftlich beschreiben. Das Ma{iß der ‚Wahr-
eıt der ‚Unwahrheıit‘ einer Erzählung lıegt 1n ıhren Folgen: ıbt S1€e den Menschen
eın Gefühl persönlicher Identität, eın Getühl der Gemeinschaft, eine Grundlage für
ralısches Verhalten und Erklärungen dessen, W as nıcht ertforscht werden kann!'  CC (19I
Die umfassendsten Erzählungen Ainden sıch natürlic w1e ben angedeutet in den
grundlegenden Schriften der Weltreligionen, 1B Texten w1e dem Alten Testament, dem
Neuen Testament, dem Koran, der Bhagavadgita“ (20) ber 5 oibt noch andere Erzäh-
lungen, w1e beispielsweise die „induktive Wissenschatt“ ebd.) und bezogen auf die
nordamerikanısche Kultur „dıe orofße Geschichte der Demokratie“ (27) der „Ame-
rıka als Schmelztiegel“ Der Verlust solcher (sotter führt NUnN, P’ P psychi-
schen Iraumata, Konsequenzen w1e erhöhten Selbstmordraten der vermehrtem
Drogenkonsum (24 Denn „Ohne Erzählung hat das Leben keıne Bedeutung“ (20);
aber „ohne Bedeutung hat das Lernen eın 1el“ (ebd.)! Damıt 1sSt der gedankliche Rah-
men der Ausführungen VO umrıssen.

En detaıl versucht Jetzt zeıgen, a 1ın den öffentlichen chulen der Vereinigten
Staaten ‚W arlr noch Erzählungen angeboten werden, ber „jede VO ıhnen unfähıg iSt, die
Idee der öffentlichen Schule ernsthaft und auf Dauer aufrechtzuerhalten“ (44) (3anz 1mM
Gegenteıil. Seine These, P.; besage, da{fß Jjene „Erzählungen, dıe DIEISETET gegenwärtıigen
Auffassung On Erziehung zugrunde lıegen, uns keinen u  n Dıienst erweısen un! sehr
wohl ZUuU nde der Erziehung tühren können“ (82) zumiındest w as die öffentlichen
Schulen betrifftt. Mögliche Konsequenzen waren ihre Ersetzung durch prıvate Schulen
(ebd.), die „Auflösung ZUgunsten eıner individuell kontrollierten Technologie“ ebd
der schliefßlich auch, da{fß „Schulerziehung OIl Fırmen übernommen und ganz
nach den Prinzıpien der Marktwirtschaft ausgerichtet wiıird“ ebd.) Diese letzte Option
verweıst unmıittelbar aut die VO abgelehnten Erzählungen. Es andelt sıch umn den
„Gott der ökonomischen Nützlichkeit“ (44), „den .Ott des onsums“ (51), den „Gott
der Technologie“ (ebd.) Als gleichtalls indiskutabel erweıst sıch der „Gott des Multi-
kulturalısmus“ (70) Damıt meınt ein afrozentrisches Paradıgma, das, ausgehend VO

der berechtigten Forderung ach eiıner curricularen Erganzung der Inhalte eıner haupt-
ächlich ‚weılßen‘, VO allem CHT: aÜıschen und amerikanıschen Kultur, 1m Postulat eıner
kulturellen Überlegenheit der arbigen, insbesondere schwarzen Völker endet (vglfr
69 A0 7 war sind alle diese Erzählungen nıcht VO der Schule generiert worden (80).
ber dort prasent, weiıl bzw. insotern s1e eın „Spiegel gesellschaftlıcher Überzeugungen“
(ebd.) 1St. Soweıt die Dıiagnose, der Vorschläge für eiıne Therapıe tolgen. „Dıie Qualität
einer Erzählung mi1{St Postman A einen daran, ob sS1e eiınen wirklich motivierenden
rund für das Lernen liefert denn Bıldung 1st für eıne Gesellschatt absolut essentiell,
S1e 1st der Kern der Kultur Zzu anderen mu{(ß s1e 1n der Lage se1n, unterschiedliche
Ideen integrieren“ Kloock, O’ 126) skıizzıert 1U  - 1ın seınem vierten Kapitel
üunt solcher Erzählungen, die seıner Ansıcht nach, „auch einzeln9 Re-
SONanz und Kraft aben, als Gründe tür die Erziehung ernstgenOMMeEe:
werden. Sıe bieten moralısche Anleıtung, eın Gefühl der Kontinultät, Erklärungen
der Vergangenheıit, Klarheıt für die Gegenwart und Hoffnung tfür die Zukuntt“ (83)
bezeichnet s1e metaphorisch: „Das Raumschiff yrde“ (85), „Der-gefallene Engel“ (89),
ALIRS amerikaniısche Experiment” (93), ADas (zesetz der Vielfalt“ (98), „Die Wort-Weber

Die Welt-Macher“ Konkret geht 198801 die rde als einzıgen und gemeinsamen
Lebensraum der Menschheıt; dl€ yrundsätzlıche Irrtumsfähigkeıt bzw. -anfälligkeit des
Menschen; den Prozeß der Konstitution eıner demokratischen Gesellschaft; Reichtum,
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Vieltalt un wechselseitige Durchdringung der Kulturen; die weltschöpferische Bedeu-
tung der Sprache. Detailliertere Ausführungen Möglıchkeiten der curricularen, di-
daktischen un! methodischen Verwertung dieser Erzählungen 1ın der Schule bılden den
zweıten Teıl VO  - Keıine (‚Oötter mehr Gleichwohl chliefßßt der Epilog“ verhalten
skeptisch, weıl „wenıger Vertrauen in die Zukunft der Schule habe“ als sıch
„wünscht“ Diese Skepsis bezieht sıch allerdings ‚nur‘ w1e ausdrücklich
bemerkt hat (32 S%O:) auf „dıe Zukunft der öffentlichen Schulen 1m Gegensatz den
Privatschulen“ ebd kontessioneller Natur. Denn „1mM Kern einer olchen Schule wiırkt
e1ine transzendente, spirıtuelle Idee, die dem Lernen Sınn und Klarheit verleiht. Selbst
die Skeptiker und Ungläubigen wiıssen, s1e da sınd, W as S1e lernen sollen un!
W arum s1e die Inhalte resistent siınd Eınıge wı1ıssen auch, sS1e diese Anstal-
ten verlassen sollten“ (173 uch hierzulande bildet die Forderung nach einer besseren
Vorbereitung auf das Berutsleben gleichsam eınen Topos schulpolitischer Debatten:uch hierzulande durchdringt Werbung die Lebenswelt der Schüler un W1€ I1a  j VOT

einıger Zeıt einem Nachrichtenmagazin entnehmen konnte auf dem Weg des Sponso-rıng verstärkt in en räumlichen Bereich der Schule e1n; uch hierzulande VOI-
spricht INan sıch nachgerade didaktische Wunder VO der unterrichtlichen Nutzung VO
Computern und Neuen Medien; und schliefßlich dürfte INnNnan uch hierzulande Vertreter
Jjenes umgekehrten Rassısmus fınden, den 1m Begriff des ‚Multikulturalismus‘ tafßt
un! wenıgstens ZuUur Zeıt der Nıederschrift seıines Buches für e1in durchaus beachtens-
wertes Phänomen iın den USA hielt. So äßt sıch die Kritik der talschen (sOtter unveran-
dert VO den Vereinigten Staaten auf Deutschland bzw. Westeuropa übertragen. Dabe]
überzeugen VOT allem jene Passagen, 1n denen immanente Schwächen, Ja innere ANi-
dersprüche der 1m Hınblick auf Sınngebung untauglichen Erzählungen autdeckt. Das
oilt insbesondere miıt Bezug aut den ‚Gott der Technologie‘ greift 1er Gedanken Aaus
Das Technopol auf dessen Anhänger seın vermeıntliches dıiıdaktisches Potential SCIA-ezu euphorisch beschwören ber 1mM Hınblick auf das angestrebte Ziel, grundlegendeFragen Ww1e€e das Problem der Motivatıon völlig unbefriedigend beantworten, 5aNzschweigen VO  - nachgerade utopischen Vorstellungen, deren „Realıtätsterne“ (57) miıt
aller gebotenen Deutlichkeit aufzeigt: „Zum Beispiel 1st nıcht einfach, sıch vorzustel-
len, dafß Forscher 88 der Yanzen Welt bereit waren, sıch Telekonterenzen mıiıt Tausen-
den VO Schülern Z beteiligen, dıe Schwierigkeiten mit ihren Hausaufgaben haben“
S93 WI1e VO Technologiefetischisten ernsthaft suggeriert wırd: Ich nehme doch Alda{fß die meısten Wıssenschaftler dem eın schnelles nde bereiten würden“ Je1-
chermaßen amusante WwW1e€e treffende Kritik dieser Art gehört Z den gelungensten Passa-
gCh 1M Buch Rs. dessen eigene Argumentatıon treilich manchmal auch nıcht überzeugt.So 1st beispielweise nıcht der zumiındest nıcht hne weıtergehende Erläuterungen e1in-
siıchtig, sich öttentliche VO priıvaten Schulen dadurch unterscheiden ollen, dafß
S1e eine „Offentlichkeit chatftfen“ (32)

Die vorliegende Taschenbuchausgabe enthält keinen 1nweıls aut ırgendwelche An-
derungen gegenüber der ersten deutschsprachigen Ausgabe VO  Z 1995; da{ß S1e wohl
uch deren Mängel vollständig übernommen hat Bedauerlich 1sSt zunächst, da: eın
mindest in der amerikanischen Taschenbuchausgabe vorhandenes Namen- und Sach-
regıster tehlt (vgl Postman, The end of education. Redefining the value of school,New York/Toronto [ Vintage Books] 1996, 202 FE Weıtaus graviıerender ber sınd zahl-
reiche Übersetzungsfehler, VO denen hier exemplarisch weıl für den philosophischgebildeten Leser gleichermaßen offenkundig WI1Ee ärgerlich die Wiıedergabe VO ‚tran-scendent‘ durch ‚transzendental‘ 1; vgl Postman, 1996, XR VO gewissermalßenumgekehrt ‚transcendental‘ durch ‚transzendent‘ (39; vgl Postman, 1996, 24) der
VO ‚ıdeals‘ durch ‚Ideen (74; vgl Postman, F996, 54) erwähnt selen. uch ware doch
wohl wenıgstens eın 1nweIıls angebracht SCWESCNH, Inan A4US welchen Gründen
auch immer mehrere Satze (4O£. vgl Postman, 1996, X{t.) der Sar eiınen SaANZCHAbsatz (84; vgl Postman, 1996, wegfallen äßt der manıtestiert sıch hıer 1m
Einklang miıt den Aussagen P.s der Gott der ökonomischen Nützlichkeit mıiıt seinem
Gebot eines möglichst schnellen un hohen ‚output‘ (vgl. 45)? I DAMAST
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